
terschreiben können, „daß WIr 1NSere Ira- lıch, da{fß der Leser nı  cht alle Urteile des
ditiıonen elbstverständlich überpflanzt Autors ber Menschen un Dıinge teilen,
haben“ Es gibt eine Fülle anderer Einsich- nıcht alle Vorgänge 1n gleicher Weıse sehen
ten AUuUSs den Gesprächen un: den nützlıchen un der Schilderung VO  3 Sıtuationen un:
Anhängen, nıcht zuletzt ZU besonderen Abläufen daher ıcht ımmer zustımmen
Verhältnis zwıschen dem Bund der Evan- wird. Insbesondere mag das auch für die
gelischen Kırchen 1n der DDR un der Sıcht des Kirchenkampfes gelten, obwohl
ERD, Zur Kommunikation 7zwischen Kır- jerbei ıcherlich Auffassungen auteinan-

derstoßen, die schon während des Kirchen-chenleitung und Gemeinden (Stichwort
Brüsewiıtz) un!: ZUr Rolle der Kirche 1n kampfes selbst kontrovers Das völ-
der jeweiligen Gesellschaft. Darüber hın- lige Mifßverstehen Martın Niemöllers be1
Aaus gibt be; Scharf und Kruse ınter- dessen Auftreten 1n der Nachkriegszeıt
esSsSANTE autobiographische Hınvweise. Der (S 205) lıegt auf derselben Linie.
Band 1St nıcht Ur für Berlin wichtig; Man sollte andererseits ber auch undeignet sıch als ber den Tag hinauswel-
sende Bestandsaufnahme nıcht NUuUr ZU!r

das nıcht 1Ur iın Deutschland! unvoreın-
ZUr Kenntniıs nehmen, Ww1e eLtwa2eigenen Lektüre, sondern auch als Ge- das Dritte eich woraut der Verfasserchenk tür Laien 1n der Kirche eingehende Überlegungen verwendet

Reinhard Groscurth sich auf den Alltag des akademischen Buür-
SCrLUums auswirkte und W1e dieses reagıier-Wolfgang Trillhaas, Aufgehobene Vergan- Das bewahrt Vor den uns auch noch

genheıit. Aus meınem Leben. Verlag heute bedrohenden Pauschalurteilen un
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Verallgemeinerungen. S0 sind diese
1976 296 Seıiten. Lınson 32,— . Lebenserinnerungen 1n jedem Falle eın ZUTr:

Diese sehr persönlich gehaltenen Lebens- Besinnung auf den eıgenen Standort und
eriınnerungen des angesehenen, heute 73)äh- die Jüngste deutsche Geschichte 1n Kırche

und Staat anregendes Bu  B- Dıie zahllosenrıgen Göttinger Theologen SIN doch -
gleich eın Ze1It- und kirchengeschichtliches Begegnungen mıiıt vielen namhaften DPer-
Dokument hohen Ranges. Sıe beginnen sönlichkeiten 1n Theologie un: GeisteswI1s-

senschaften der etzten Jahrzehnte machenVOrTr dem Ersten Weltkrieg un: tführen bis
1ın die Gegenwart, en ihre geographi- darüber hinaus einer geradezu fes-
schen Schwerpunkte 1n Nürnberg, Mün- selnden Lektüre. (Hierfür ware freilich

eın Namensregiıster hilfreich gewesen!)chen, Erlangen un Göttingen, verknüpfen
die politischen un!: gesellschaftlichen wıe Auch ökumenische Erfahrungen konnte
die kirchlichen un! theologischen and- der Verfasser sammeln, wWenn auch VOTLT-
lungen un Probleme jener Jahrzehnte
einem eindrucksv.  en Gesamtbild und

wiegend innerhalb der renzen des kon-
fessionellen Luthertums. Daß dabei

suchen den eıgenen Weg un das eigene er Dankbarkeit manche Kritik
Verhalten in den Wırren dieses Zeitab-
schnitts nachdenklich reflektieren un!:

zumerken hat, wird INa  - iıhm gewiß nl  cht
Cn. ben darin erweiıst sıch als

begründen. Das ezieht sıch NUur der engagıerte und aufgeschlossene, War
ein1ıges enNnNenN auf die Jugendbewe- oft eigenwillige, ber freimütige Be-
SUunNng, den Kirchenkampf, das theologische richterstatter, als der uns 1n dem gan-Lehramt un den Umbruch der alten Un1i1- zen Buch entgegentritt. Kgversitätsstruktur.

Der subjektive Charakter solcher Rück- Biographisch-Bibliographisches Kirchen-
schau un Wertung macht es unausbleib- exikon. Bearbeitet un herausgegeben
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